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(54) BACKOFEN MIT LUFTUNG

(67)  Ein Gargerét, insbesondere ein Backofen oder
ein Steamer, umfasst einen Garraum (2) zur Aufnahme
eines Garguts. Der Garraum (2) ist von Wanden (6) um-
geben, wobei eine Wand (6) eine Funktionswand (7) ist.
Die Funktionswand (7) weist einen ersten Durchlasska-
nal (11) und einen zweiten Durchlasskanal (13) auf. Bei-
de Durchlasskanale (11,13) verbinden den Garraum (2)
mit einem Raum ausserhalb des Garraums (2). Das Gar-
gerat weist weiter einen Strdmungskanal (5) ausserhalb

des Garraums (2) auf. Im ersten Durchlasskanal (11) ist
ein Zuluftkanal (12) angeordnet, welcher vom Stro-
mungskanal (5) in den Garraum (2) filhrt. Uber den Zu-
luftkanal (12) wird Luft aus dem Strémungskanal (5) in
den Garraum (2) zugefiihrt. Im zweiten Durchlasskanal
(13) ist ein Abluftkanal (14) angeordnet, welcher vom
Garraum (2) in den Strémungskanal (5) verlauft und da-
bei Luft aus dem Garraum (2) abfiihrt.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gargerat, insbesonde-
re einen Backofen oder einen Steamer, nach Anspruch 1.

Hintergrund

[0002] Es ist bekannt in Gargeraten ausserhalb des
Garraums einen Luftkanal anzuordnen, durch welchen
mit einem Lifter Luft geférdert wird, um den Garraum
von aussen zu kihlen. Weiter kann ein Durchlass zwi-
schen dem Luftkanal und dem Garraum vorgesehen
sein, z.B. um Luft aus dem Garraum abzusaugen.

Darstellung der Erfindung

[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, das
Gargerat der eingangs genannten Art zu verbessern.
[0004] Diese Aufgabe wird vom Gargerat gemass An-
spruch 1 gelést. Demgemass umfasst das Gargeréat ei-
nen Garraum zur Aufnahme eines Garguts. Der Garraum
ist von Wanden begrenzt, wobei eine der Wande eine
Funktionswand ist mit einem ersten Durchlasskanal und
mit einem zweiten Durchlasskanal vom Garraum nach
ausserhalb des Garraums. Das Gargerat weist weiter ei-
nen Strdomungskanal auf, welcher ausserhalb des Gar-
raums angeordnet ist. Im ersten Durchlasskanal ist ein
Zuluftkanal angeordnet, welcher zur Zufiihrung von Luft
aus dem Strémungskanal in den Garraum geeignet ist.
Im zweiten Durchlasskanal ist ein Abluftkanal vorgese-
hen, welcher zur Abfilhrung von Luft aus dem Garraum
in den Strdmungskanal geeignet ist.

[0005] Auf diese Weise kdnnen sowohl ein Kanal flr
die Zuluft als auch ein Kanal fiir die Abluft an einer ein-
zelnen Wand des Garraums angeordnet werden, wo-
durch die Ausfiihrung des Stromungskanals und die Her-
stellung des Gargeréts einfacher zu vollziehen sind. Der
erste und der zweite mit dem Garraum verbundene
Durchlasskanal miinden somit beide zumindest teilweise
in einen einzigen Raum, den Strdmungskanal, der aus-
serhalb des Garraums angeordnet ist.

[0006] In einer bevorzugten Ausflihrung ist im ersten
und/oder im zweiten Durchlasskanal mindestens eine
elektrische Verbindung zur Verbindung mindestens einer
Komponente im Garraum und einer Komponente aus-
serhalb des Garraums angeordnet. Dank der Durchfiih-
rung einer elektrischen Verbindung und eines Luftkanals
durch den gleichen Durchlasskanal werden weniger
Durchbriiche der Wande des Garraums bendtigt und der
Garraum ist somit zuverlassiger isoliert und einfacher
herstellbar.

[0007] Vorteilhaft sind im ersten oder im zweiten
Durchlasskanal eine Verbindung zwischen einer Steue-
rung und einer Anschlussbuchse im Garraum zum An-
schliessen eines Gargutsensors und/oder eine Verbin-
dung zwischen einer Energiequelle und einer Garraum-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

beleuchtung angeordnet. Ebenfalls kénnen im ersten
oder im zweiten Durchlasskanal eine Verbindung zwi-
schen einer Energiequelle und einem Heizelement im
Garraum und/oder eine Verbindung zwischen der Steu-
erung und einem Garraumsensor angeordnet sein.
[0008] Einim Garraum angeordnetes Ende des ersten
und/oder des zweiten Durchlasskanals kann als An-
schlussvorrichtung ausgestaltet sein. Dabei sind eine
Anschlussbuchse fir einen Gargutsensor und/oder ein
Elektroanschluss fiir im Garraum angeordnete Heizele-
mente an der Anschlussvorrichtung angeordnet. Vorteil-
haft ist die Anschlussbuchse flir den Gargutsensor seit-
lich und/oder in der vorderen Halfte, insbesondere im
vorderen Drittel, der Anschlussvorrichtung angeordnet.
[0009] Die Anschlussvorrichtung ist beispielsweise als
eine ringférmige Flache ausgestaltet, welche am Ende
des ersten und/oder des zweiten Durchlasskanals ange-
ordnet ist. Mit der "vorderen Halfte" ist diejenige Halfte
gemeint, welche nach vorne zur Frontseite, d.h. zur Gar-
raumtiire, gerichtet ist.

[0010] Vorzugsweise ist die Anschlussbuchse flr den
Gargutsensor oder fir eine andere anzuschliessende
Komponente an einer vertikalen Wand der Anschluss-
vorrichtung angeordnet. Denkbar istauch die Anordnung
an einer horizontalen Wand.

[0011] Die Anschlussbuchse fiir den Gargutsensor ist
an der Anschlussvorrichtung vorteilhaft nahe zur Front-
seite des Garraums angeordnet, damit die Anschluss-
buchse fir einen Benutzer zum Einstecken des Gargut-
sensors leicht zuganglich ist.

[0012] Vorteilhaftistim Strdmungskanal ein Lifter an-
geordnet, welcher zur Férderung von Luftim Strémungs-
kanal geeignet ist. Der Abluftkanal und der Zuluftkanal
miinden stromabwarts vom Lufter in den Strémungska-
nal. Der Begriff "stromabwarts" bezieht sich auf die Stro-
mungsrichtung der Luft im Strémungskanal im Normal-
betrieb. Somit strémt die Luft vom Lufter zum Abluftkanal
und insbesondere vom Abluftkanal zum Zuluftkanal.
[0013] Diese Anordnung hat zur Folge, dass die aus
dem Garraum durch den Abluftkanal in den Strémungs-
kanal einstrdomende Luft, welche im Garraum beispiels-
weise durch Fettdampfe verschmutzt wurde, nicht durch
den Lufter strdmt und diesen verunreinigt.

[0014] Der im Stréomungskanal angeordnete Lifter
kann als Radiallifter ausgestaltet und mit einer Achse
senkrecht zur Funktionswand angeordnet sein.

[0015] Weiter kann der Lifter derart angeordnet sein,
dass er Luft aus einem Komponentenraum ansaugt, in
welchem warmeemittierende elektrische Komponenten,
insbesondere elektronische Komponenten mit aktiven
Bauelementen, des Gargerats angeordnet sind. Damit
kénnen die Komponenten im Komponentenraum gekiihlt
werden.

[0016] In einer weiteren Ausflihrung miindet der Stro-
mungskanal in einer Auslassmiindung an der Frontseite
des Gargerats, wobei der Lifter ndher an der Frontseite
angeordnet ist als der zweite Durchlasskanal.

[0017] Unter der Frontseite wird diejenige Seite des
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Garraums verstanden, an welcher die Tire zum Ver-
schliessen des Garraums angeordnet ist. "An der Front-
seite in einer Auslassmiindung miinden" bedeutet, dass
der Stromungskanal an der Frontseite ein Ende aufweist,
durch welches Luft den Stromungskanal verlasst, ohne
dabei in den Garraum einzutreten, insbesondere wobei
die Luft direkt an die Umgebung abgegeben wird.
[0018] Diese Anordnung ermdglicht den zweiten
Durchlasskanal mit dem Abluftkanal moéglichst weit ent-
fernt von der Fronseite anzuordnen, damit der Abluftka-
nal und der Zuluftkanal zueinander genitigend beabstan-
det sind, so dass die durch den Zuluftkanal in den Gar-
raum neu eingefiihrte Luftden Garraum nicht unmittelbar
durch den Abluftkanal wieder verlasst.

[0019] Mit Vorteil erstreckt sich ein Abluftkanalab-
schnitt von einer ersten Miindung beim zweiten Durch-
lasskanal zu einer zweiten Miindung im Strémungskanal.
Bei dieser Ausfiihrung miindet die zweite Miindung des
Abluftkanalabschnitts stromabwarts vom Lifter in den
Strémungskanal. Insbesondere ist der Abluftkanalab-
schnittzum Erzeugen einer Saugwirkung von einem vom
Lifter erzeugten Luftstrom abgewandt.

[0020] Vorteilhaftsind der Strdomungskanal, der Lifter,
der Zuluftkanal und der Abluftkanal derart angeordnet,
dass durch Betreiben des Lufters ein Unterdruck im Gar-
raum gegenuber der Umgebung erzeugt werden kann.
[0021] Dabeikannder Strdmungskanalim Bereich des
Abluftkanals derart verengt sein, dass der Luftdruck dort
SO niedrig ist, dass im Garraum zumindest teilweise ein
Unterdruck herrscht.

[0022] Durch Verengung des Kanals nimmt die Stro-
mungsgeschwindigkeit der Luft lokal zu und der Luft-
druck, d.h. der statische Druck, lokal ab. Der Kanal ist
derart verengt, dass der Luftdruck so tief ist, dass auch
im Garraum teilweise noch ein Unterdruck gegeniiber
der Umgebung vorhanden ist.

[0023] Durch Erzeugung eines Unterdrucks im Gar-
raum wird die Luft aus dem Garraum hauptsachlich und
kontrolliert durch den Abluftkanal abgeflihrt, und die Luft
entweicht nicht oder nur geringfligig anderweitig, bei-
spielsweise an Leckstellen, aus dem Garraum.

[0024] Bevorzugt weist der Abluftkanal eine motorisch
gesteuerte Drosselklappe auf. Mit der Drosselklappe
kann der Abluftkanal gedffnet, teilweise gedffnet oder ge-
schlossen werden. Diese Vorrichtung erlaubt somit eine
gezielte Einstellung des Drucks im Garraum.

[0025] Bei einer weiteren bevorzugten Ausfilihrung ist
an der dem Garraum gegeniberliegenden Seite der
Funktionswand ein Montageblech angeordnet. Auf dem
Montageblech ist der Strémungskanal angeordnet und
insbesondere kdnnen auf dem Montageblech auch eine
Leistungselektronik und/oder ein Tlrsensor und/oder ei-
ne Turverriegelung und/oder ein Wassertank und/oder
ein Lifter angeordnet sein.

[0026] Die Anordnung mehrerer Komponenten und
des Strémungskanals auf dem Montageblech fiihrt zu
einer modularen Ausgestaltung des Gargerats und ver-
einfacht die Montage der Komponenten. Ausserdem er-
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moglicht diese Anordnung eine einfache Zufiihrung der
Kuhlluft, welche zur Kiihlung der Komponenten auf dem
Montageblech verwendet wurde, in den Strémungska-
nal.

[0027] In einer bevorzugten Ausfiihrung ist die Funk-
tionswand obenam Garraum, d.h. an der Decke des Gar-
raums angeordnet, so dass die Mindungen der Durch-
lasskanéle in der Decke des Garraums angeordnet sind.
[0028] Das Montageblech kann auf dem Garraumkra-
gen, d.h. auf dem tirseitigen Kragen des Garraums, und
auf einem den ersten oder den zweiten Durchlasskanal
umgebenden Stutzen abgestiitzt sein. Vorteilhaft weist
der erste und/oder der zweite Durchlasskanal ein Gewin-
de auf mit einer Mutter als Gegenstiick, derart, dass die
Mutter das Montageblech auf den Stutzen gegen die
Funktionswand presst.

[0029] Unter einem Stutzen ist ein zylindrischer oder
prismatischer Kérper mit einer durchgehenden vertikalen
Offnung zu verstehen.

[0030] Durch diese Losung wird das Montageblech
stabil auf wenigen Punkten abgestitzt und gegen den
Garraum fixiert. Die Isolation der Garraumwand wird
nicht oder nur geringfligig durch das Gewicht des Mon-
tageblechs und der auf dem Montageblech angeordne-
ten Komponenten belastet. Der Stutzen umgibt den
Durchlasskanal, so dass die Isolation nur im Bereich der
Durchlasskanéle unterbrochen sein muss.

[0031] Vorteilhaft weist das Gargerat einen Zuluftka-
nalabschnitt auf, welcher mit einem Anstromwinkel zur
Strédmungsrichtung der Luft in den Strdmungskanal ragt.
Der Anstromwinkel kann in einem Steamer und in einem
Backofen unterschiedlich gewahlt werden, zur Einstel-
lung des Drucks innerhalb des Garraums.

[0032] Somitkann das Montageblech mit den auf dem
Montageblech angeordneten Komponenten sowohl
beim Steamer als auch beim Backofen verwendet wer-
den, wobei nur geringfligige Anpassungen, wie bei-
spielsweise das Einstellen des Anstrémwinkels notwen-
dig sind.

[0033] Dies flihrt zum Vorteil, dass identische Kompo-
nenten bei unterschiedlichen Geraten eingesetzt werden
kénnen.

[0034] Entsprechend bezieht sich die Erfindung auch
auf einen Satz von mindestens zwei Gargeraten, wobei
ein erstes der Gargerate ein Backofen und ein zweites
der Gargerate ein Steamer ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0035] Weitere Ausgestaltungen, Vorteile und Anwen-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den abhangigen
Anspriichen und aus der nun folgenden Beschreibung
anhand der Figuren. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht des Gargeréats,

Fig. 2 eine schematisch dargestellte Anordnung des
Strémungskanals und weiterer Komponenten auf
dem Montageblech mit Ansicht von oben ohne Ge-
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hausedecke und
Fig. 3 und 4 einen Durchlasskanal zwischen Gar-
raum und Strémungskanal mit einem Stutzen.

Wege zur Ausfiihrung der Erfindung

[0036] Fig. 1und Fig. 2 zeigen ein Gargerat mit einem
Gehause 1 und einem Garraum 2. Nach vorne kann der
Garraum 2von einer Tire 3 geschlossen werden, welche
beispielsweise in an sich bekannter Weise um eine
Schwenkachse in ihrem unteren Randbereich schwenk-
bar ist und so geéffnet werden kann.

[0037] Der Garraum 2 ist durch Wande 6 begrenzt,
welche zur thermischen Isolierung eine Isolationsschicht
8 aufweisen. Die obere Wand 6 wird als Funktionswand
7 bezeichnet. Oberhalb der Funktionswand 7 ist ein Mon-
tageblech 9 angeordnet. Im Zwischenraum zwischen der
Gehausedecke 101 und dem Montageblech 9 befinden
sich ein Komponentenraum 4 und ein Strdmungskanal 5.
[0038] Im Strémungskanal 5, der durch eine Wand 5a
vom Komponentenraum 4 getrennt ist, befindet sich auf
dem Montageblech 9 ein Radialliifter 10, welcher Luft
aus dem Komponentenraum 4 in den Strémungskanal 5
beférdert. Die Luft gelangt dabei aus der Umgebung tiber
einen Luftkanal 17, welcher unterhalb und seitlich ent-
lang des Garraums 2 verlauft, in den Komponentenraum
4.

[0039] In der Funktionswand 7 sind ein erster Durch-
lasskanal 11 und ein zweiter Durchlasskanal 13 vorge-
sehen, welche den Garraum 2 mit dem Zwischenraum
zwischen dem Montageblech 9 und der Gehdusedecke
101 verbinden. Wie in Fig. 3 gezeigt, befinden sich im
ersten Durchlasskanal 11 ein Zuluftkanal 12, durch wel-
chen Luft hauptsachlich vom Strémungskanal 5 in den
Garraum 2 stromt, und elektrische Verbindungen 21 und
22. Im zweiten Durchlasskanal 13 sind, wie in Fig. 4 ge-
zeigt, zudem ein Abluftkanal 14, zur Abfiihrung von Luft
aus dem Garraum 2 in den Strdmungskanal 5, und wei-
tere elektrische Verbindungen 23 und 24 angeordnet.
[0040] Die elektrischen Verbindungen 21-24 verbin-
den in der dargestellten Ausfiihrung im Garraum 2 an-
geordnete Komponenten 41-44 mit im Komponenten-
raum 4 angeordneten Komponenten 31,33 (dargestellt
in Fig. 1). Auf diese Weise sind ein Gargutsensor 41 mit
einer Steuerung 31, eine Lichtquelle 42 mit einer Ener-
giequelle (nicht dargestellt), ein Heizmittel 43 mit einer
Leistungselektronik 33 und ein Garraumsensor 44 mit
der Steuerung 31 verbunden.

[0041] Die Fig. 2 zeigt das Gargerat von oben, wobei
die Gehausedecke 101 ausgeblendet ist. Im Komponen-
tenraum 4 sind auf dem Montageblech 9 neben den be-
reits erwahnten Komponenten beispielsweise ein Tir-
sensor 34, eine Turverriegelung 35 und ein Wassertank
36 angeordnet.

[0042] Weiterhin zeigt Fig. 2 die Ausgestaltung des
Strémungskanals 5. Die Luft wird durch den Radiallifter
10 vom Komponentenraum 4 in den Strémungskanal 5
eingesogen. Ein Abluftkanalabschnitt 141 erstreckt sich
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von einer ersten Miindung beim zweiten Durchlasskanal
13 zu einer zweiten Miindung im Strémungskanal 5. Da-
bei mindet die zweite Miindung stromabwarts vom Ra-
diallifter 10 in den Strémungskanal 5 ein. Durch eine
Verengung des Strdomungskanals 5 bei der Einmiindung
des Abluftkanalabschnitts 141 in den Stromungskanal 5
wird die Stromungsgeschwindigkeit der Luft erhdht und
der statische Druck senkt sich ab. Auf diese Weise wird
im Strémungskanal 5 ein im Vergleich zur Umgebung
und zum Garraum 2 niedriger Druck erzeugt, so dass die
Luft aus dem Garraum 2 durch den Abluftkanal 14 in den
Strdmungskanal 5 geférdert wird. Der Druck im Abluft-
kanalabschnitt 141 und bei dessen Einmiindung in den
Strédmungskanal 5 wird bei einem Backofen derart niedrig
angesetzt, dass im Garraum 2 relativ zur Umgebung
mehrheitlich ein Unterdruck herrscht, damit die Luft im
Garraum 2 annahernd vollstédndig durch den Abluftkanal
14 abgeflhrt wird und nicht anderweitig aus dem Gar-
raum 2 entweicht. Der Abluftkanal 14 kann eine moto-
risch gesteuerte Drosselklappe 142 aufweisen, mit wel-
cher der Stromungsquerschnitt des Abluftkanals 14 ein-
gestellt und somit der Druck im Garraum gezielt gesteu-
ert werden kann.

[0043] Stromabwarts vom Lifter 10 und von der Ein-
miindung des Abluftkanalabschnitts 141 in den Stro-
mungskanal 5, istder Stromungskanal 5 mit einem Quer-
schnitt ausgestaltet, welcher im Vergleich zum Ort der
Einmiindung des Abluftkanalabschnitts 141 in den Stro-
mungskanal 5 grdsser ist, so dass sich die Strémungs-
geschwindigkeit reduziert und der Druck erhdht wird. In
diesem Teilbereich des Strdmungskanals 5 ist ein Zu-
luftkanal 12 angeordnet, durch welchen Luft vom Stro-
mungskanal 5 in den Garraum 2 gelangt. Der Zuluftkanal
12 weist einen vorzugsweise quer zur Vertikalen verlau-
fenden Zuluftkanalabschnitt 121 auf, welcher unter ei-
nem Winkel in den Strémungskanal 5 hineinragt. Durch
die Wahl des Winkels des Zuluftkanalabschnitts 121 im
Verhaltnis zur Hauptstrémungsrichtung im Strémungs-
kanal 5 kann der in den Garraum 2 eintretende Luftvo-
lumenstrom gesteuert werden.

[0044] Im Bereich des Zuluftkanals 12 kann ein Tem-
peratursensor (nicht gezeigt) angeordnet sein. Dieser er-
laubt es, einen Druckanstieg im Garraum 2, z.B. durch
aus dem Gargut austretenden Dampf, dadurch zu detek-
tieren, dass bei Uberschreitung einer Druckschwelle die
Strdmungsrichtung im Zuluftkanal 12 umkehrt und heis-
se Luft aus dem Garraum 2 durch den Zuluftkanal 12
rickstromt. Dies erlaubt eine verbesserte Regelung des
Garprozesses.

[0045] Ein Grossteil der vom Radialllifter 10 in den
Strdmungskanal 5 eingesogenen Luft verldsst das Gar-
gerat tber die Frontseite 15 zur Umgebung hin. Ein klei-
ner Teil der Luft gelangt durch den Zuluftkanal 12 in den
Garraum 2 und verlasst den Garraum 2 durch den Ab-
luftkanal 14.

[0046] Fig. 3 zeigt den ersten Durchlasskanal 11 mit
dem Zuluftkanal 12 und den elektrischen Verbindungen
21 und 22. Fig. 4 zeigt den zweiten Durchlasskanal 13
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mit dem Abluftkanal 14 und den elektrischen Verbindun-
gen 23 und 24.

[0047] Die Fig. 3 und 4 zeigen beispielhaft und in De-
tailansicht, wie die Luftkanédle 12 und 14 und die elektri-
schen Verbindungen 21-24 in den Durchlasskanalen 11
und 13 angeordnet sind. Die Luftkandle 12 und 14 sind
in der dargestellten Ausfiihrung zentriert in den Durch-
lasskanalen 11 und 13 angeordnet. Ausserhalb der Luft-
kanale 12 und 14 befinden sich die elektrischen Verbin-
dungen 21-24. An denjenigen Enden der Durchlasska-
nale 11 und 13, welche in den Garraum 2 einmiinden,
ist eine Anschlussvorrichtung 17 vorgesehen. Die elek-
trischen Verbindungen 21-24 verlaufen durch die An-
schlussvorrichtung 17 oder sind wie beispielsweise fiir
den Gargutsensor 41 als Anschlussbuchse 25 ausge-
staltet, damit die im Garraum 2 angeordneten Kompo-
nenten 41-44 an der Anschlussvorrichtung 17 Giber einen
Stecker mitder Anschlussvorrichtung 17 verbunden wer-
den kénnen.

[0048] Da der Gargutsensor 41 durch den Benutzer
regelmassig ein- und ausgesteckt werden muss, ist eine
Anordnung der Anschlussbuchse 25 fiir den Gargutsen-
sor 41 nahe zur Frontseite 15 vorteilhaft, damit die An-
schlussbuchse 25 einfach zugéanglich ist.

[0049] Der Zuluftkanal 12, der Abluftkanal 14 oder bei-
de Kanale kénnen von einem Stutzen 18 umgeben sein,
auf welchem sich das Montageblech 9 abstiitzt. Zur Fi-
xierung des Montageblechs 9, beispielsweise auf dem
den Zuluftkanal 12 umgebenden Stutzen 18, weist der
Zuluftkanal 12 ein Gewinde 19 auf, mit welchem eine
Mutter 20 gegenwirkt. Die Mutter 20 wird von oben an-
gedreht und driickt das Montageblech 9 zur Fixierung
gegen den Stutzen 18.

[0050] Wahrend in der vorliegenden Anmeldung be-
vorzugte Ausfiihrungen der Erfindung beschrieben sind,
ist klar darauf hinzuweisen, dass die Erfindung nicht auf
diese beschranktistundinauch anderer Weise innerhalb
des Umfangs der folgenden Anspriiche ausgefiihrt wer-
den kann.

Patentanspriiche

1. Gargerat, insbesondere Backofen oder Steamer,
gekennzeichnet durch
einen Garraum (2) zur Aufnahme eines Garguts,
welcher von Wanden (6) begrenzt ist, wobei eine der
Wande (6) eine Funktionswand (7) ist mit einem ers-
ten Durchlasskanal (11) und mit einem zweiten
Durchlasskanal (13) vom Garraum (2) nach ausser-
halb des Garraums (2) und
einen Strdmungskanal (5) ausserhalb des Garraums
@),
wobei sich durch den ersten Durchlasskanal (11)
ein Zuluftkanal (12) vom Strémungskanal (5) in den
Garraum (2), zur Zufiihrung von Luftin den Garraum
(2), und durch den zweiten Durchlasskanal (13) ein
Abluftkanal (14) vom Garraum (2) in den Strémungs-
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kanal (5), zur Abfiihrung von Luft aus dem Garraum
(2), erstreckt.

Gargerat nach Anspruch 1, wobei im ersten (11)
und/oder im zweiten (13) Durchlasskanal mindes-
tens eine elektrische Verbindung (21,22,23,24) zur
Verbindung einer Komponente (41,42,43,44) im
Garraum (2) und einer Komponente (31,33) ausser-
halb des Garraums (2) angeordnet ist.

Gargeratnach Anspruch 2, wobeiim ersten (11) oder
im zweiten (13) Durchlasskanal

- eine Verbindung (21) zwischen einer Steue-
rung (31) und einer Anschlussbuchse (25) im
Garraum (2) zum Anschliessen eines Gargut-
sensors (41) und/oder

- eine Verbindung (22) zwischen einer Energie-
quelle und einer Garraumbeleuchtung (42)
und/oder

- eine Verbindung (23) zwischen einer Leis-
tungselektronik (33) und einem Heizelement
(43) im Garraum (2) und/oder

- eine Verbindung (24) zwischen der Steuerung
(31) und einem Garraumsensor (44) angeordnet
sind.

Gargerat nach Anspruch 3, wobei ein im Garraum
(2) angeordnetes Ende des ersten (11) und/oder des
zweiten (13) Durchlasskanals, eine Anschlussvor-
richtung (17) aufweist, wobei

- eine Anschlussbuchse (25) fur einen Gargut-
sensor (41) und/oder

- ein Elektroanschluss fiirim Garraum (2) ange-
ordnete Heizelemente (43),

an der Anschlussvorrichtung (17) angeordnet sind
und

insbesondere wobei die Anschlussbuchse (25) fur
den Gargutsensor (41) seitlich und/oder in der vor-
deren Halfte, insbesondere im vorderen Drittel, des
ersten Durchlasskanals (11) angeordnet ist.

Gargerat nach einem der vorangehenden Anspri-
che, wobei im Strdmungskanal (5) ein Lufter (10)
angeordnet ist, zur Fdérderung von Luft im Stro-
mungskanal (5), und wobei der Abluftkanal (14) und
der Zuluftkanal (12) stromabwarts vom Lufter (10) in
den Strdmungskanal (5) minden.

Gargeratnach Anspruch 5, wobeider Liifter (10) der-
art angeordnet ist, dass der Lifter (10) Luft aus ei-
nem Komponentenraum (4) ansaugt, in welchem
warmeemittierende, elektrische  Komponenten
(31,33) des Gargerats angeordnet sind.

Gargerat nach einem der vorangehenden Anspri-
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che, wobei das Gargeréat eine Frontseite (15) mit ei-
ner Tire (3) zum Verschliessen des Garraums (2)
aufweist, wobei der Strdmungskanal (5) an der
Frontseite (15) in einer Auslassmindung mindet
und wobei der Lifter (10) ndher an der Frontseite
(15) angeordnet ist als der zweite Durchlasskanal
(13).

Gargerat nach den Anspriichen 5 und 7, wobei sich
ein Abluftkanalabschnitt (14 1) von einer ersten Min-
dung beim zweiten Durchlasskanal (13) zu einer
zweiten Mindung im Strémungskanal (5) erstreckt,
wobei die zweite Miindung stromabwarts vom Lifter
(10) angeordnetistund insbesondere zum Erzeugen
einer Saugwirkung von einem vom Liifter (10) er-
zeugten Luftstrom abgewandt ist.

Gargerat nach einem der vorangehenden Anspri-
che, wobei der Stromungskanal (5), der Lufter (10),
der Zuluftkanal (12) und der Abluftkanal (14) derart
angeordnet sind, dass durch Betreiben des Lifters
(10) ein Unterdruck im Garraum (2) gegenuber der
Umgebung erzeugbar ist.

Gargerat nach einem der vorangehenden Anspri-
che, wobei der Strémungskanal (5) im Bereich einer
Mindung des Abluftkanals (14) in den Strémungs-
kanal (5) derart eng ausgestaltet ist, dass der Luft-
druck derart niedrig ist, dass im Garraum (2) zumin-
dest teilweise ein Unterdruck herrscht.

Gargerat nach einem der vorangehenden Anspri-
che, wobei der Abluftkanal (14) eine motorisch ge-
steuerte Drosselklappe (142) aufweist.

Gargerat nach einem der vorangehenden Anspri-
che, wobei an der dem Garraum (2) gegentberlie-
genden Seite der Funktionswand (7) ein Montage-
blech (9) angeordnet ist,

wobei auf dem Montageblech (9) der Strémungska-
nal (5) angeordnet ist und

insbesondere wobei auf dem Montageblech (9) eine
Steuerung (31) und/oder eine Leistungselektronik
(33) und/oder ein Tirsensor (34) und/oder eine Tr-
verriegelung (35) und/oder ein Wassertank (36)
und/oder ein Lifter (10) angeordnet sind.

Gargerat nach einem der vorangehenden Anspri-
che, wobei

- das Gargeréat eine Ture (3) aufweist, wobei der
Garraum tirseitig in einem Garraumkragen
mindet,

- das Montageblech (9) auf dem Garraumkragen
(16) und auf einem den ersten (11) oder den
zweiten (13) Durchlasskanal umgebenden Stut-
zen (18) abgestutzt ist,

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14.

insbesondere wobei der erste (11) und/oder der
zweite (13) Durchlasskanal ein Gewinde (19) auf-
weist mit einer Mutter (20) als Gegenstuck, derart,
dass die Mutter (20) das Montageblech (9) auf den
Stutzen (18) presst.

Satz von mindestens zwei Gargeraten nach einem
der vorangehenden Anspriiche, wobei ein erstes der
Gargerate ein Backofen und ein zweites der Garge-
rate ein Steamer ist, wobei ein Zuluftkanalabschnitt
(141) mit einem Anstrdmwinkel zur Strémungsrich-
tung der vom Liufter geférderten Luft in den Stro-
mungskanal (5) ragt, wobei der Anstrémwinkel im
Steamer und im Backofen unterschiedlich ist, um bei
gleicher Strdmungsgeschwindigkeit im Garraum (2)
des Steamers einen hdheren Druck zu erzeugen als
im Garraum (2) des Backofens.



EP 3 184 909 A2







EP 3 184 909 A2

22

“\

/

| |

21

N 9

77

)bi i\zs \

Fig. 3 12

-~

19
20
23
9

NN

57

N

Fig. 4 14



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

